
Interpellation Nr. 58 (September 2009) 

betreffend die Entlöhnung der Feuerwehr, Polizei und Sanität im Kanton Basel-Stadt. 
09.5212.01 

 

 

Gemäss einem Vergleich der Nordwestschweizer Kantonspolizeien durch die Firma Perinnova wurde festgestellt, 
dass die Angehörigen der Basler Kantonspolizei sehr schlecht entlöhnt werden. Dies, obwohl an die Angehörigen 
unseres Polizeikorps im täglichen Dienst teilweise höhere Anforderungen gestellt werden, als an umliegende 
Kantonspolizeikorps: Basel ist als Grenzkanton auch Einfallstor für Kriminaltouristen und einer der 
Hauptdrogenumschlagsplätze der Nordwestschweiz. So ist auch die Beschaffungskriminalität innerhalb unseres 
Kantones hoch und der Umgang mit den Drogenkranken meist sehr unangenehm und risikobehaftet. 

Der Vergleich der Firma Perinnova wird von der JSD-Führung leider und unerklärlicherweise unter Verschluss 
gehalten. 

Die kürzlich beschlossene Lohnerhöhung der Basler Polizisten muss als reiner PR-Gag resp. als Affront 
gegenüber den Mitarbeitern des Polizeikorps betrachtet werden, wenn man beachtet, dass ältere Mitarbeiter eine 
eigentliche Lohnerhöhung von nur gerade CHF 40 erhalten - und dies bei einem Lohnunterschied von fast 
CHF 1'000 gegenüber anderen Polizeikorps! Dies erklärt wahrscheinlich auch, weshalb sehr viele Polizisten der 
Kapo BS zu anderen Kantonspolizeikorps wechseln. 

Fragen: 

1. Weshalb wird der Vergleich unter Verschluss gehalten? Muss sich der Kanton Basel-Stadt für das 
Lohnniveau seiner Polizisten schämen oder befürchtet man, dass keine neuen Aspiranten für Basel 
gefunden werden können, wenn die grosse Lohndifferenz zum Nachbarkanton ersichtlich wird? 

2. Wie hoch ist der Lohnunterschied zwischen BS und dem am besten zahlenden Kanton der 
Nordwestschweiz? (alle Lohnklassen aufgelistet) 

3. Wann erhalten die Grossräte eine Kopie der Originalstudie der Firma Perinnova? 

4. Ist der "schlechte" Lohn einer der Gründe, weshalb es heute schwer ist, für Basel genügend geeignete 
Polizeiaspiranten zu finden? 

5. Wie viele Basler Polizisten sind in den letzten 10 Jahren zu einer anderen Kantonspolizei, Stadtpolizei 
oder Gemeindepolizei übergetreten? Wie viele zurück in die Privatwirtschaft? 

6. Wie viel Prozent der Absolventen der Polizeischule BS verlassen unser Kantonspolizeikorps vor dem 
Erreichen des Pensionsalters? 

7. Sind weitere unverzichtbare Stützen der öffentlichen Sicherheit und Ordnung im Kanton, die Basler 
Feuerwehrleute, Gefängnissaufseher, Rettungssanitäter und Zivilschützer genauso massiv unterbezahlt 
wie die Basler Polizisten? 

8. Wer hat die Studie der Firma Perinnova in Auftrag gegeben? Wurden Steuergelder aus Basel dazu 
verwendet und wenn ja, wie viele? Weshalb wurde der Steuerzahler nicht über das Ergebnis informiert? 

9. Wie viel Geld verliert der Kanton Basel-Stadt durch die Aspiranten, welche nach Abschluss ihrer vom 
Kanton Basel-Stadt bezahlten Ausbildung zu einem anderen Polizeikorps wechseln? 

10. Wann gedenkt die Basler Regierung ihre Polizisten angemessen zu entlöhnen? 

11. In den USA haben schlecht bezahlte Cops mehrfach ihre Frustrationen durch die Misshandlung von 
Immigranten ausgelebt. In Südamerika und in Afrika ist es üblich, dass schlecht bezahlte Polizisten ihren 
Lohn durch Schmiergeldannahme oder Nötigung von "Gesetzesbrechern" aufbessern. Ist sich der 
Regierungsrat bewusst, dass bei einem gewissen Mass an Frustration dies auch in Basel möglich wäre? 

12. Ist sich der Regierungsrat bewusst, dass im Moment viele Basler Polizisten frustriert sind? Toleriert die 
Basler Regierung Zustände wie unter Punkt 11 genannt, oder möchte sie rechtzeitig - d.h. jetzt - 
Gegensteuer geben?   

 
Samuel Wyss 

 


